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Die Konzipierung der in diesem Handbuch zusammengetragenen Kursbeschrei-
bungen wurde in Anlehnung an einen partizipativen Aktionsforschungsansatz ent-
wickelt. Dabei greifen deduktiv aus der Theorie hergeleitete Prinzipien Hand in 
Hand mit aus der Kurspraxsis abgeleiteten Erfahrungen. Das Ziel sind Kursbe-
schreibungen, die auch MINT-fernen Akteur*innen einen Einstieg in die Um-
setzung von MINT-Kursen in der offenen Kinder- und Jugendarbeit ermöglichen. 
Interdisziplinär wurden bei der Entwicklung verschiedene Akteur*innen an Hoch-
schule und Jugendfreizeiteinrichtung eingebunden, um die Kursbeschreibungen 
vielfältig und perspektivenreich weiterzuentwickeln. Ausgehend von den Kurzbe-
schreibungen hat jede*r Kursleiter*in mit wachsender Erfahrung ihre*seine eige-
nen Abwandlungen auf die Kursteilnehmer*innen zugeschnitten.

UMSETZUNGSBEDINGUNGEN

Für die Entwicklung der Kurskonzeptionen haben vier Institutionen zusammengear-
beitet: die TU Berlin und drei Kinder- und Jugendfreizeiteinrichtungen (kurz: JFE) in 
Neukölln und Kreuzberg.

Ermöglicht wurden die zwei Kooperationsprojekte „EmoTek-Flexi“ und „ZuPer-Q“ im 
Rahmen der Zukunftsinitiative „Bildung im Quartier“, mit Mitteln des „Europäischen 
Fonds für regionale Entwicklung“ gefördert. Innerhalb dieser Projekte wurden die 
Kursbeschreibungen entwickelt.

PROJEKT EMOTEK-FLEXI ZUPER-Q

Thematischer Fokus Elektrotechnik, Physik, 
Nachhaltigkeit

Programmieren und 3D-Druck

Zeitraum Apr. 2017–Okt. 2019 

31 Monate

Nov. 2019–Mär. 2022 

29 Monate

JFE 1 Jugendclub Manege JFE Manege

JFE 2 – K & JFE Lessinghöhe

JFE 3 – KFE Gräfekids
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Die JFE bieten Kindern, Jugendlichen und Erwachsenen vielfältige Möglichkeiten 
zum Engagement, zum Austausch und zur sinnvollen Freizeitbeschäftigung. Bei den 
verschiedenen Angeboten spielen Bildung und die Nutzung von Methoden und 
Arbeitsweisen, die die Freude am Lernen und Entdecken fördern, eine überge-
ordnete Rolle. Die Jugendclubs werden hauptsächlich von Kindern und Jugendli-
chen besucht, die in der Gegend aufgewachsen sind. Viele von ihnen haben Eltern, 
die nach Deutschland emigriert sind, ein Großteil der Kinder spricht Arabisch als 
erste Sprache. Einige der Familien sind auf staatliche Transfergelder angewiesen 
und haben teilweise einen prekären Aufenthaltsstatus. Das Milieu gilt als bildungs-
fern. Andere Familien gehören zum klassischen Gentrifizierungsklientel, das sich 
immer stärker in den Kiezen ausbreitet.

In der Umgebung der Jugendclubs und in den Biografien der Kinder und Jugend-
lichen treffen also sehr unterschiedliche Migrationsbewegungen und -geschichten, 
sowie gesellschaftliche Konflikte um die Themen Armut, Kultur, Bildung, Verände-
rung und „Integration“ aufeinander.

Die gesellschaftlichen Konflikte zeigen sich auch in den Beschreibungen der So-
zialräume, in denen die JFE liegen, durch das jeweilige Quartiersmanagement. 
Der Sozialraum weist in Bezug auf Indikatoren zur sozialen Lage, d. h. zu Be-
schäftigung, Arbeitslosigkeit insbesondere der unter 25-Jährigen, Kinderarmut, 
Hilfen zur Erziehung, Transferleistungsbezieher*innen (Aufstocker*innen) und Lern-
mittelbefreiung, im Vergleich zum Berliner Durchschnitt eine deutlich schlechtere 
Lage auf (vgl. Senatsverwaltung für Stadtentwicklung und Umwelt 2012, s. S. 10  ff., 
S. 14 ff.): Die benachbarte Rütli-Schule veröffentlichte 2006 einen Brandbrief (vgl. 
Rütli-Hauptschule 2006) und wurde in der Folge komplett umstrukturiert, andere 
Schulen in der Umgebung arbeiten aber weiterhin unter prekären Bedingungen. 
Die Kausalbeziehungen zwischen Faktoren intersektionaler Benachteiligungen und 
der Bildungsbenachteiligung sind nachgewiesenermaßen sehr komplex, es ist nicht 
möglich, sie hier darzustellen.

Dem Jugendclub Manege kommt unter den drei Jugendclubs eine Sonderrolle 
zu. Es war nicht nur der erste Jugendclub, an dem Angebote erarbeitet und um-
gesetzt wurden, er unterscheidet sich auch durch seine besonders partizipative 
Aufstellung. Mitbestimmung in der Manege ist einfach. Wöchentlich kann jede*r 
seine*ihre Vorschläge in den Kinder- und Jugendbeirat einbringen und, wenn die-
se angenommen werden, eine direkte Umsetzung erleben. Der Kinder- und Ju-
gendbeirat besteht aus ungefähr 30 bis 60 Kindern und Jugendlichen im Alter von 
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5 bis 19 Jahren. Die Jugendfreizeiteinrichtung ist seit vielen Jahren unterfinanziert. 
Die Qualitätsstandards des Landes Berlins formulieren für die große Einrichtung 
im Reuterkiez 4,5 VZE-Fachpersonal. Finanziert werden vom Bezirksamt Neukölln 
lediglich 2,5 VZE. Um notwendige Projekte und Angebote sicherzustellen, ist die 
JFE-Manege dringend auf Drittmittel und Kooperationspartner*innen angewiesen. 

Unterschiede zwischen den Einrichtungen gibt es auch in der gendersensiblen 
Arbeit. Sowohl die Arbeit mit geschlechtergemischten Gruppen (Manege, Les-
singhöhe) als auch die Arbeit mit geschlechtergetrennten Gruppen (Graefekids) ist 
gelungen. Während es an der Mange und bei den Graefekids feste Mädchen-
tage gibt und sich Mädchengruppen selbstsicher und häufig in den Einrichtungen 
bewegen, ist die Lessinghöhe männlich dominiert mit wenig mädchenspezifischen 
Angeboten. Dort konnten Mädchen nur unter hohem Einsatz und durch große Sen-
sibilität des Teams vor Ort gewonnen werden. Dazu gehörte gezieltes Ansprechen 
von Mädchen im Kiez und ein intensiver Kontakt zu ihren Eltern.

Die von uns entwickelten Angebote sind für alle Altersgruppen offen. Einige ha-
ben wir sogar erfolgreich an einer Kita umsetzen können – der Umgang mit einem 
Lötkolben oder Aufgaben, bei denen gelesen werden muss, sind für Kinder bis 
8 aber eine Herausforderung, der sie meist nicht gewachsen sind. Hauptsächlich 
nahmen 10- bis 14-Jährige an den Projekten teil. Die Altersgruppe variierte je nach 
den in den Einrichtungen vertretenen Peer-Goups. Die Altersgruppe 16+ konnten 
wir eher mit Lockangeboten wie der Nutzung von Pedelecs und E-Scootern als mit 
den Kursen an sich begeistern. 

Von der Dynamik her sind die meisten Kurse auf Gruppen von 10 Teilnehmer*innen 
angelegt. Während der Coronapandemie konnten wir oft nur mit weniger Kindern 
arbeiten. Die ZuPer-Q-Workshops wurden deshalb öfter mit kleineren Gruppen 
getestet.

DAS TEAM

PROJEKTLEITUNG

Janina Klose hat einen Master in Materialwissenschaften von der RWTH Aa-
chen. Dadurch ist sie interdisziplinär in den Bereichen Elektrotechnik, Ingenieurwis-
senschaften und Physik ausgebildet worden. Erfahrungen als Teamleiterin durfte sie 
bei Saint Gobain Sekurit sammeln. Ihr Anliegen ist es, herauszufinden, wie Technik-
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begeisterung, Umweltbewusstsein und Gründergeist in sozial benachteiligten Kon-
texten vermittelt werden können.

PÄDAGOGISCHE LEITUNG

Mesut Aktas studierte M. Sc. Chemieingenieurwesen an der Technischen Universi-
tät Berlin. Seit 2008 ist er Pädagogischer Mitarbeiter auf dem Campus Rütli für das 
Modul JFE Manege. Unter seiner Leitung wurden die Projekte Improvisationsthea-
ter, „Zusammen-erleben-und lernen” durchgeführt. Darüber hinaus begleitet er den 
fortlaufenden Prozess der Kinder- und Jugendparlamente der Einrichtung.  Sein Ziel 
ist es, den Kindern und Jugendlichen die Gelegenheit zu geben, ihre Interessen 
und Belange herauszufinden und sie zu äußern. Seine einzigartige Begabung, die 
Kinder und Jugendlichen anzusprechen, kombiniert mit seiner großen Begeisterung 
für Naturwissenschaft und Technik waren zentral für den Erfolg der Projekte.

DAS GESAMTE TEAM

Das Team besteht aus wissenschaftlichen Mitarbeitenden und studentischen Hilfs-
kräften (mit SHK vermerkt). Auf EmoTek-Flexi bestand das Team aus 4 Personen, auf 
ZuPer-Q waren es 10 Personen. Unterstützt wurden die erwähnten Mitarbeitenden 
durch umfangreiche Zuarbeit durch das Team vom Fachgebiet Arbeitslehre, Technik 
und Partizipation an der Technischen Universität Berlin. Auch viele ehrenamtliche 
Studierende der Arbeitslehre haben in Form von Projekt- und Bachelorarbeiten Bei-
träge geleistet. Die Zusammenarbeit zwischen den Teams der unterschiedlichen 
Einrichtungen wurde im Rahmen von Retrospektiven sichergestellt, die alle 6 bis 
8 Wochen stattgefunden haben. Die SHK haben nach circa einem halben Jahr auf 
dem Projekt sehr selbstständig – auf Augenhöhe mit den wissenschaftlichen Mitar-
beitenden – Kurse entwickelt, durchgeführt, reflektiert und verschriftlicht.

NAME ROLLE IM TEAM EINRICHTUNG TASKFORCE

Mesut Aktas Pädagogische Leitung Manege Speed & 
Steady

Janina Klose Projektleitung – Speed

Laurenz Virchow Vertretung pädagogische 
Leitung, SHK ZuPer-Q

Manege Steady

Daniel Gampp Werkstattleitung Graefekids Graefekids Speed
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NAME ROLLE IM TEAM EINRICHTUNG TASKFORCE

Kai Feldheim Werkstattleitung Lessinghöhe, 
SHK ZuPer-Q

Lessinghöhe Speed

Ali El Hussein SHK ZuPer-Q und EmoTek-Flexi Manege Steady

Rana Yassine Sozial-Media, SHK ZuPer-Q Lessinghöhe Speed

Anja Sörgel SHK Graefekids Graefekids Speed

Tobias Schuster SHK Graefekids Graefekids –

Oliver John SHK Lessinghöhe Lessinghöhe Steady

Barbara Obele Werkstattleitung Graefekids Graefekids Speed

Abdullah 
Mohamad

SHK EmoTek-Flexi Manege –

DAS VORGEHEN BEI DER PAR

Partizipative Aktionsforschung (kurz: PAR) ist ein kollaborativer Prozess, durchge-
führt mit und durch Betroffene in sozialen Lebensbereichen, welcher sich für situ-
ierte Probleme eignet. Im Bereich der Bildung von Lehrkräften kann PAR eingesetzt 
werden, um diese dabei zu unterstützen, sich in der Praxis weiterzuentwickeln. Da-
bei wird die Lehrsituation beobachtet, um so die Qualität der Lehre zu verstehen, 
und anschließenden aktiv verändert, um sie zu verbessern und den Effekt der durch-
geführten Handlungen „Actions“ zu untersuchen (vgl. Hine 2013). Zu unterscheiden 
ist dabei zwischen „Practical action research“ und „Participatory action research“. 
Während ersteres vor allem zur Weiterbildung von Lehrkräften eingesetzt werden 
kann und damit direkt die Arbeit Einzelner verbessert, zeichnet sich PAR durch den 
Einsatz bei deutlich größeren Zusammenhängen aus. Durch Beobachtung der 
Praxis werden in Zusammenarbeit mit den betroffenen Akteur*innen allgemeinere 
Problemstellungen bearbeitet und so Aussagen über generelle Lehrkonzepte ge-
troffen (vgl. Thi & Hien 2009).

Es wurden für die EmoTek-Flexi- und ZuPer-Q Kurse je zwei Phasen (Zyklen) des 
PAR durchgeführt, die sich in ihrer Ausdifferenzierung und der Einbindung der 
Akteur*innen unterschieden. Jede Phase besteht aus 6 Schritten, angelehnt an 
Lewins Modell der Action Research (vgl. Lewin 1946). 



KURSENTWICKLUNG MIT PARTIZIPATIVER AKTIONSFORSCHUNG

22

2 
PH

A
SE

N
 P

A
R

 F
Ü

R
 E

M
O

TE
K

-F
LE

X
I

PH
A

SE
 1

: T
EC

H
N

IS
C

H
E 

U
N

D
 

N
A

TU
RW

IS
SE

N
SC

H
A

FT
LI

C
H

E 
IN

H
A

LT
E,

 
M

A
TE

RI
A

LI
EN

 U
N

D
 M

ET
H

O
D

EN
 ID

EN
TI

FI
ZI

ER
EN

PH
A

SE
 2

: S
IC

H
ER

ST
EL

LU
N

G
 D

ER
 

Ü
BE

RT
RA

G
BA

RK
EI

T 
V

O
N

 L
EH

RK
O

N
ZE

PT
EN

 
U

N
D

 K
U

RS
BE

SC
H

RE
IB

U
N

G
EN

A
kte

ur
*i

nn
en

Ke
rn

te
am

 E
m

oT
ek

-F
le

xi
 a

n 
de

r J
FE

 M
an

eg
e

ne
ue

 M
ita

rb
ei

te
r*

in
ne

n 
un

d 
stu

de
nt

isc
he

 H
ilf

sk
rä

fte
 

au
f d

em
 P

ro
je

kt 
Zu

Pe
r-

Q
 a

n 
2 

ne
ue

n 
JF

E 
un

d 
de

r J
FE

 
M

an
eg

e

Sc
hr

itt
 1

: D
ia

gn
os

tik
Id

en
tifi

ka
tio

n 
de

r S
pe

zi
fik

at
io

ne
n 

de
r Z

ie
lg

ru
pp

e 
un

d 
vo

n 
de

n 
Kr

äf
te

n 
vo

r O
rt 

er
fo

lg
re

ic
h 

um
ge

se
tz

te
n 

pä
da

go
gi

sc
he

n 
A

ns
ät

ze
n

A
na

ly
se

 d
er

 S
pe

zi
fik

at
io

ne
n 

de
r Z

ie
lg

ru
pp

e 
an

 d
en

 
ne

u 
da

zu
ge

ko
m

m
en

 Ju
ge

nd
fre

iz
ei

te
in

ric
ht

un
ge

n

Sc
hr

itt
 2

: E
in

or
dn

en
 in

 d
ie

 
Fo

rsc
hu

ng
sli

te
ra

tu
r u

nd
 

A
uf

ste
lle

n 
vo

n 
H

yp
ot

he
se

n

D
ur

ch
 d

ie
 F

or
sc

he
r*

in
ne

n 
w

er
de

n 
di

e 
lo

ka
le

n 
Vo

ra
us

se
tz

un
ge

n 
in

 g
rö

ße
re

 K
on

te
xt

e 
ei

ng
eo

rd
ne

t 
un

d 
kr

itis
ch

 h
in

te
rfr

ag
t. 

D
az

u 
w

ird
 F

or
sc

hu
ng

sli
te

ra
tu

r 
zu

ra
te

 g
ez

og
en

. A
nh

an
d 

de
r R

es
on

an
zt

he
or

ie
 w

er
de

n 
Kr

ite
rie

n 
fü

r K
ur

se
 fe

stg
el

eg
t.

H
yp

ot
he

se
n 

zu
r W

irk
sa

m
ke

it 
un

d 
Ü

be
rtr

ag
ba

rk
ei

t d
er

 
Ku

rse
 w

er
de

n 
au

fg
es

te
llt.

Sc
hr

itt
 3

: A
ct

io
ns

 u
nd

 
D

at
en

er
he

bu
ng

 p
ar

tiz
ip

at
iv 

fe
stl

eg
en

Fo
rsc

he
nd

e 
un

d 
Ku

rsd
ur

ch
fü

hr
en

de
 d

isk
ut

ie
re

n 
di

e 
Er

ge
bn

iss
e 

un
d 

en
tsc

he
id

en
 g

em
ei

ns
am

, f
ür

 w
el

ch
e 

H
an

dl
un

gs
pr

od
uk

te
 K

ur
se

 e
nt

w
ic

ke
lt 

un
d 

du
rc

hg
ef

üh
rt 

w
er

de
n 

so
lle

n,
 u

m
 z

u 
üb

er
pr

üf
en

, o
b 

sie
 d

en
 K

rit
er

ie
n 

en
tsp

re
ch

en
. L

er
nz

ie
le

 w
er

de
n 

fe
stg

el
eg

t. 
D

ab
ei

 
w

er
de

n 
D

es
ig

n-
Th

in
kin

g-
M

et
ho

de
n 

zu
r A

nw
en

du
ng

 
ge

br
ac

ht
. 

Fo
rsc

he
nd

e 
un

d 
ne

ue
 M

ita
rb

ei
te

nd
e 

di
sk

ut
ie

re
n 

di
e 

Er
ge

bn
iss

e 
un

d 
en

tsc
he

id
en

 g
em

ei
ns

am
, 

da
ss

 d
ie

 Ü
be

rtr
ag

un
g 

an
ha

nd
 d

er
 e

rst
el

lte
n 

Ku
rsb

es
ch

re
ib

un
ge

n 
ge

te
ste

t w
er

de
n 

so
ll. 

A
lle

 
en

tst
eh

en
de

n 
Fr

ag
en

 u
nd

 U
ns

ic
he

rh
ei

te
n 

so
lle

n 
da

be
i 

no
tie

rt 
w

er
de

n.
 D

ie
 K

ur
se

 so
lle

n 
in

 g
ef

üg
ig

er
 W

ei
se

 
un

te
r A

bw
an

dl
un

g 
vo

n 
de

n 
ne

ue
n 

M
ita

rb
ei

te
nd

en
 a

n 
de

n 
ne

ue
n 

JF
E 

du
rc

hg
ef

üh
rt 

w
er

de
n.



KURSENTWICKLUNG MIT PARTIZIPATIVER AKTIONSFORSCHUNG

23

Sc
hr

itt
 4

: A
ct

io
ns

 
du

rc
hf

üh
re

n
In

 e
in

er
 α

-P
ha

se
 w

er
de

n 
w

öc
he

nt
lic

h 
ne

ue
 

Ku
rse

 u
m

ge
se

tz
t u

nd
 d

ie
 g

en
er

el
le

 E
ig

nu
ng

 d
es

 
H

an
dl

un
gs

pr
od

uk
ts 

in
 Z

us
am

m
en

ha
ng

 m
it 

de
m

 
Le

rn
zi

el
 g

et
es

te
t. 

In
 e

in
er

 β
-P

ha
se

 w
er

de
n 

di
da

kti
sc

he
 

un
d 

m
at

er
ie

lle
 V

ar
ia

nt
en

 d
er

 K
ur

se
 g

ee
ig

ne
te

r 
H

an
de

lsp
ro

du
kte

 (c
a.

 4
0 

%
 d

er
 g

et
es

te
te

n)
 g

et
es

te
t. 

A
m

 E
nd

e 
je

de
s K

ur
se

s w
ird

 d
ie

 b
eo

ba
ch

te
te

 
Re

so
na

nz
er

fa
hr

un
g 

ev
al

ui
er

t.

D
ie

 K
ur

se
 w

er
de

n 
an

ha
nd

 d
er

 K
ur

zb
es

ch
re

ib
un

ge
n 

vo
n 

de
n 

ne
ue

n 
M

ita
rb

ei
te

nd
en

 a
n 

ne
ue

n 
Ju

ge
nd

fre
iz

ei
te

in
ric

ht
un

ge
n 

ge
te

ste
t u

nd
 n

ac
h 

pe
rsö

nl
ic

he
n 

un
d 

zi
el

gr
up

pe
ns

pe
zi

fis
ch

en
 

G
eg

eb
en

he
ite

n 
ab

ge
w

an
de

lt.
 F

ra
ge

n,
 A

nr
eg

un
ge

n 
un

d 
Ä

nd
er

un
ge

n 
w

er
de

n 
no

tie
rt.

 E
s w

ird
 re

fle
kti

er
t, 

w
el

ch
e 

In
fo

rm
at

io
ne

n 
nü

tz
lic

h 
un

d 
hi

lfr
ei

ch
 w

är
en

.

Sc
hr

itt
 5

: E
rg

eb
ni

ss
e 

sa
m

m
el

n,
 k

la
ss

ifi
zi

er
en

 
D

ie
 F

or
sc

he
nd

en
 tr

ag
en

 a
lle

 e
rz

ie
lte

n 
Er

ge
bn

iss
e 

zu
sa

m
m

en
 u

nd
 w

er
te

n 
sie

 in
 B

ez
ug

 a
uf

 d
ie

 v
or

ab
 

au
fg

es
te

llte
n 

H
yp

ot
he

se
n 

au
s.

D
ie

 F
or

sc
he

nd
en

 tr
ag

en
 a

lle
 e

rz
ie

lte
n 

Er
ge

bn
iss

e 
zu

sa
m

m
en

 u
nd

 w
er

te
n 

sie
 in

 B
ez

ug
 a

uf
 d

ie
 v

or
ab

 
au

fg
es

te
llte

n 
H

yp
ot

he
se

n 
au

s.

Sc
hr

itt
 6

: p
ar

tiz
ip

at
iv 

Er
ge

bn
iss

e 
in

te
rp

re
tie

re
n 

un
d 

Sc
hl

us
sfo

lg
er

un
ge

n 
zi

eh
en

Fo
rsc

he
nd

e 
un

d 
Ku

rsd
ur

ch
fü

hr
en

de
 in

te
rp

re
tie

re
n 

di
e 

Er
ge

bn
iss

e 
un

d 
w

äh
le

n 
di

e 
op

tim
al

en
 K

om
bi

na
tio

ne
n 

au
s H

an
dl

un
gs

pr
od

uk
t, 

Le
rn

zi
el

 u
nd

 M
et

ho
de

 a
us

. D
ie

 
au

sg
ew

äh
lte

n 
Ku

rsk
on

ze
pt

io
ne

n 
w

er
de

n 
ve

rsc
hr

ift
lic

ht
.

In
 e

in
er

 F
ok

us
gr

up
pe

 d
isk

ut
ie

re
n 

al
le

 B
et

ei
lig

te
n,

 
w

el
ch

e 
In

fo
rm

at
io

ne
n 

un
d 

A
ng

ab
en

 in
 d

ie
 

Ku
rsb

es
ch

re
ib

un
ge

n 
au

fg
en

om
m

en
 w

er
de

n 
so

llte
n.

 E
s 

he
rrs

ch
te

 E
in

ig
ke

it,
 d

as
s a

lle
 K

ur
se

 fü
r d

ie
 Ü

be
rtr

ag
un

g 
ge

ei
gn

et
 si

nd
 u

nd
 d

as
s f

ür
 d

ie
 Ü

be
rtr

ag
un

g 
ke

in
 N

ut
ze

n 
da

rin
 b

es
te

ht
, a

lle
 e

nt
sta

nd
en

en
 

A
bw

an
dl

un
ge

n 
zu

 v
er

sc
hr

ift
lic

he
n.

 S
ta

ttd
es

se
n 

w
ur

de
n 

al
l j

en
e 

In
fo

rm
at

io
ne

n 
in

 d
en

 K
ur

zb
es

ch
re

ib
un

ge
n 

er
gä

nz
t, 

di
e 

al
s G

ru
nd

la
ge

 z
ur

 W
ei

te
re

nt
w

ic
klu

ng
 

no
tw

en
di

g 
w

ar
en

.



KURSENTWICKLUNG MIT PARTIZIPATIVER AKTIONSFORSCHUNG

24

2 
PH

A
SE

N
 P

A
R

 F
Ü

R
 Z

U
PE

R
-Q

 

PH
A

SE
 1

: I
N

H
A

LT
E,

 M
A

TE
RI

A
LI

EN
 U

N
D

 
M

ET
H

O
D

EN
 F

Ü
R 

PR
O

G
RA

M
M

IE
RE

N
 U

N
D

 
3D

-D
RU

C
K

 ID
EN

TI
FI

ZI
ER

EN

PH
A

SE
 2

: S
IC

H
ER

ST
EL

LU
N

G
 D

ER
 

Ü
BE

RT
RA

G
BA

RK
EI

T 
V

O
N

 L
EH

RK
O

N
ZE

PT
EN

 
U

N
D

 K
U

RZ
BE

SC
H

RE
IB

U
N

G
EN

A
kte

ur
*i

nn
en

Ke
rn

te
am

 u
nd

 st
ud

en
tis

ch
e 

H
ilf

sk
rä

fte
 v

on
 Z

uP
er

-Q
 a

n 
3 

JF
E 

in
 d

en
 Ta

sk
fo

rc
es

 „
Sp

ee
d“

 u
nd

 „
St

ea
dy

“
M

ita
rb

ei
te

r*
in

ne
n 

de
r d

re
i J

ug
en

df
re

iz
ei

te
in

ric
ht

un
ge

n,
 

di
e 

da
s A

ng
eb

ot
 n

ac
hh

al
tig

 w
ei

te
rfü

hr
en

Sc
hr

itt
 1

: D
ia

gn
os

tik
Id

en
tifi

ka
tio

n 
be

ste
he

nd
er

 Le
hr

te
ch

no
lo

gi
en

 u
nd

 
-s

tra
te

gi
en

 (T
oo

ls)
 fü

r d
as

 P
ro

gr
am

m
ie

re
n 

un
d 

3D
-D

ru
ck

A
na

ly
se

 d
er

 E
in

ste
llu

ng
en

 u
nd

 w
el

ch
e 

Vo
rb

ild
un

g 
be

ste
he

n 
be

i d
en

 M
ita

rb
ei

te
r*

in
ne

n 
de

r J
FE

Sc
hr

itt
 2

: E
in

or
dn

en
 in

 d
ie

 
Fo

sc
hu

ng
sli

te
ra

tu
r u

nd
 

au
fst

el
le

n 
vo

n 
H

yp
ot

he
se

n

D
ur

ch
 d

ie
 F

or
sc

he
r*

in
ne

n 
w

er
de

n 
di

e 
To

ol
s i

n 
gr

öß
er

e 
Ko

nt
ex

te
 e

in
ge

or
dn

et
 u

nd
 k

rit
isc

h 
hi

nt
er

fra
gt

. D
az

u 
w

ird
 F

or
sc

hu
ng

sli
te

ra
tu

r z
ur

at
e 

ge
zo

ge
n.

 A
nh

an
d 

de
r 

Re
so

na
nz

th
eo

rie
 w

er
de

n 
Kr

ite
rie

n 
fü

r K
ur

se
 fe

stg
el

eg
t.

H
yp

ot
he

se
n 

zu
r W

irk
sa

m
ke

it 
un

d 
Ü

be
rtr

ag
ba

rk
ei

t d
er

 
Ku

rse
 w

er
de

n 
au

fg
es

te
llt.

Sc
hr

itt
 3

: A
ct

io
ns

 u
nd

 
D

at
en

er
he

bu
ng

 p
ar

tiz
ip

at
iv 

fe
stl

eg
en

Fo
rsc

he
nd

e 
un

d 
Ku

rsd
ur

ch
fü

hr
en

de
 d

isk
ut

ie
re

n 
di

e 
Er

ge
bn

iss
e 

un
d 

en
tsc

he
id

en
 g

em
ei

ns
am

, f
ür

 w
el

ch
e 

To
ol

s K
ur

se
 e

nt
w

ic
ke

lt 
un

d 
du

rc
hg

ef
üh

rt 
w

er
de

n 
so

lle
n,

 
um

 z
u 

üb
er

pr
üf

en
, o

b 
sie

 d
en

 K
rit

er
ie

n 
en

tsp
re

ch
en

. 
Le

rn
zi

el
e 

w
er

de
n 

fe
stg

el
eg

t. 
D

ab
ei

 w
er

de
n 

D
es

ig
n-

Th
in

kin
g-

M
et

ho
de

n 
zu

r A
nw

en
du

ng
 g

eb
ra

ch
t. 

D
en

 M
ita

rb
ei

te
r*

in
ne

n 
de

r J
FE

 w
er

de
n 

al
le

 
Te

ch
no

lo
gi

en
 u

nd
 v

er
sc

hi
ed

en
e 

Fo
rtb

ild
un

gs
fo

rm
at

e 
vo

rg
es

te
llt.

 A
ns

ch
lie

ße
nd

 d
ür

fe
n 

sie
 si

ch
 e

nt
sc

he
id

en
, 

in
 w

el
ch

en
 F

or
m

at
en

 si
e 

w
el

ch
e 

Te
ch

no
lo

gi
en

 u
nd

 
Ku

rse
 e

rle
rn

en
 m

öc
ht

en
. A

us
ge

w
äh

lte
 K

ur
se

 so
lle

n 
in

 
ge

fü
gi

ge
r W

ei
se

 u
nt

er
 A

bw
an

dl
un

g 
vo

n 
de

n 
ne

ue
n 

M
ita

rb
ei

te
nd

en
 a

n 
de

n 
ne

ue
n 

JF
E 

du
rc

hg
ef

üh
rt 

w
er

de
n.



KURSENTWICKLUNG MIT PARTIZIPATIVER AKTIONSFORSCHUNG

25

Sc
hr

itt
 4

: A
ct

io
ns

 
du

rc
hf

üh
re

n
In

 d
en

 Ta
sk

fo
rc

es
 S

pe
ed

 u
nd

 S
te

ad
y 

w
er

de
n 

di
e 

Ku
rse

 e
nt

w
ic

ke
lt 

un
d 

ev
al

ui
er

t. 
Es

 w
er

de
n 

9 
M

ita
rb

ei
te

r*
in

ne
n 

de
r J

FE
 g

em
ei

ns
am

 
ge

sc
hu

lt,
 w

ob
ei

 je
de

 JF
E 

ve
rtr

et
en

 is
t. 

D
ie

 
M

ita
rb

ei
te

r*
in

ne
n 

er
ar

be
ite

n 
an

ha
nd

 d
er

 K
ur

se
 

Ko
nz

ep
te

, w
ie

 si
e 

di
es

e 
in

 ih
re

 A
rb

ei
t m

it 
de

n 
Ki

nd
er

n 
un

d 
Ju

ge
nd

lic
he

n 
in

te
gr

ie
re

n 
kö

nn
en

. S
ie

 g
eb

en
 

Fe
ed

ba
ck

 z
u 

Ve
rst

än
dl

ic
hk

ei
t u

nd
 M

ac
hb

ar
ke

it.
 

Fr
ag

en
, A

nr
eg

un
ge

n 
un

d 
Ä

nd
er

un
ge

n 
w

er
de

n 
no

tie
rt.

 
Es

 w
ird

 re
fle

kti
er

t, 
w

el
ch

e 
In

fo
rm

at
io

ne
n 

nü
tz

lic
h 

un
d 

hi
lfr

ei
ch

 w
är

en
.

Sc
hr

itt
 5

: E
rg

eb
ni

ss
e 

sa
m

m
el

n,
 k

la
ss

ifi
zi

er
en

 
D

ie
 F

or
sc

he
nd

en
 tr

ag
en

 a
lle

 e
rz

ie
lte

n 
Er

ge
bn

iss
e 

zu
sa

m
m

en
 u

nd
 w

er
te

n 
sie

 in
 B

ez
ug

 a
uf

 d
ie

 v
or

ab
 a

uf
ge

ste
llte

n 
H

yp
ot

he
se

n 
au

s.

Sc
hr

itt
 6

: p
ar

tiz
ip

at
iv 

Er
ge

bn
iss

e 
in

te
rp

re
tie

re
n 

un
d 

Sc
hl

us
sfo

lg
er

un
ge

n 
zi

eh
en

Fo
rsc

he
nd

e 
un

d 
Ku

rsd
ur

ch
fü

hr
en

de
 in

te
rp

re
tie

re
n 

di
e 

Er
ge

bn
iss

e 
un

d 
w

äh
le

n 
di

e 
op

tim
al

en
 K

om
bi

na
tio

ne
n 

au
s H

an
dl

un
gs

pr
od

uk
t, 

Le
rn

zi
el

 u
nd

 M
et

ho
de

 a
us

. 
D

ie
 a

us
ge

w
äh

lte
n 

Ku
rsk

on
ze

pt
io

ne
n 

w
er

de
n 

vo
n 

de
n 

je
w

ei
lig

en
 E

nt
w

ic
kle

r*
in

ne
n 

de
r K

ur
sid

ee
 v

er
sc

hr
ift

lic
ht

.

In
 e

in
er

 F
ok

us
gr

up
pe

 d
isk

ut
ie

re
n 

al
le

 B
et

ei
lig

te
n,

 
w

el
ch

e 
In

fo
rm

at
io

ne
n 

un
d 

A
ng

ab
en

 in
 d

ie
 

Ku
rsb

es
ch

re
ib

un
ge

n 
au

fg
en

om
m

en
 w

er
de

n 
so

llte
n.

 
Es

 w
er

de
n 

Ku
rse

 a
us

ge
w

äh
lt,

 d
ie

 fü
r d

ie
 Ü

be
rtr

ag
un

g 
ge

ei
gn

et
 si

nd
. E

s w
er

de
n 

al
l j

en
e 

In
fo

rm
at

io
ne

n 
in

 d
en

 
Ku

rz
be

sc
hr

ei
bu

ng
en

 e
rg

än
zt

, d
ie

 a
ls 

G
ru

nd
la

ge
 z

ur
 

W
ei

te
re

nt
w

ic
klu

ng
 n

ot
w

en
di

g 
w

ar
en

.



KURSENTWICKLUNG MIT PARTIZIPATIVER AKTIONSFORSCHUNG

26

DAS VORGEHEN VON TASKFORCE SPEED UND TASKFORCE STEADY 
IM PROJEKT ZUPER-Q

Die Taskforce Speed und die Taskforce Steady zeichnen sich durch unterschiedli-
che Arbeitsweisen und Ziele aus. Durch die Zusammenarbeit der beiden Taskforces 
konnten zeiteffektiv verschiedene Kernziele des Projektes ZuPer-Q erreicht werden. 
Während sich „Speed“ auf den schnelleren Output der einen Taskforce bezieht, ist 
der Titel „Steady“ ein Ausdruck der überlegten und bedächtigen Vorgehensweise 
der anderen.

gute Kursideen 
weitergeben an 

Taskforce Steady
zur Weiterentwicklung

Taskforce Steady Taskforce Speed

ausgefeilte 
Kurse

wöchendl. 
neue 

Kursinhalte

Jedes Mitglied entwickelt 
parallel für je ein Tool 

einen Kurs, der an allen 
drei Einrichtungen 

getestet wird.

Evaluation: Wie lief 
der letzte Kurstest?

 arbeitet an wenigen Kursen 
intensiv, die pädagogisch 

und technisch auf Resonanz 
optimiert werden

entwickelt Kursideen weiter, 
sodass ein sinnvoller 
Kompetenzaufbau in 

aufeinander aufbauenden 
WS möglich ist

Produkt

Produkt
ausgear- 
beiteter, 

innovativer 
Kurs

passt den Kurs an 
Bedürfnisse der 
Einrichtung an 

und testet
Kurse vorstellen bei 
Taskforce "Speed" 

zum Testen

Arbeitsweise

Ziel
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Die Taskforce Speed besteht aus mindestens 
einer Person aus jeder Einrichtung. Jede Person 
entwickelt anhand der Erfahrungen in der eige-
nen Einrichtung für ein Tool 1 bis 2 Kurse im Lau-
fe von circa 4 Wochen. Die Taskforce gibt der 
einzelnen Person Feedback auf die erste formu-
lierte Idee. In der darauffolgenden Woche ins-
truiert die Person die Taskforce, wie ein Kurs mit 
dem jeweiligen Tool durchgeführt werden kann. 
Darauffolgend wird der Kurs parallel in allen 
drei Einrichtungen getestet. Meistens kann bei 
diesem Test nur eine kleine Gruppe von 4 bis 
5 Teilnehmenden zugelassen werden, da das 
Team an der Einrichtung noch nicht die ausrei-
chende Sicherheit mitbringt, um ein großes Team 
zu managen, und weil die Methode noch nicht 
so ausgefeilt ist, dass ein guter Fluss entsteht, der 
die Teilnehmer*innen in den Bann zieht. Das hat gut zu den Corona-bedingten 
Einschränkungen der Gruppengröße gepasst, die während des Projektzeitraums 
phasenweise vorgekommen sind. Die Teams in den Einrichtungen reflektieren die 
Funktionalität des Tools und das Potenzial auf Resonanzbeziehungen in Bezug auf 
das Lernziel. Die Taskforce Speed sammelt das Feedback und entscheidet über die 
generelle Eignung des Handlungsprodukts in Zusammenhang mit dem Lernziel. 

Die Taskforce Steady beginnt ihre Arbeit, wenn die Taskforce Speed sich für ein 
Tool entschieden hat. Sie geht nochmal einen Schritt zurück und beginnt mit einem 
Brainstorming, was den Kindern und Jugendlichen mit dem Tool wirklich Spaß ma-
chen könnte. Dabei wird einbezogen, welche Social-Media-Trends aktuell sind. 
Die gesammelten Ideen werden in einem lockeren Gespräch mit ein paar Kindern 
und Jugendlichen besprochen. Auf der Grundlage des Feedbacks der Kids wird 
eine Entscheidung über die Methode bzw. die Anwendung des Tools getroffen. 
Im Anschluss folgen mehrere iterative Schleifen, in denen der technische Einsatz 
des Tools und das Potenzial für Resonanz immer weiter verbessert werden. Dabei 
wird der Workshop mit einer Gruppe mittlerer Größe mit 4 bis 5 Teilnehmenden 
getestet und Feedback nicht nur aus dem Team, sondern auch explizit von den 
Teilnehmer*innen eingeholt. Zum Schluss stehen Tests mit großen Gruppen in allen 
drei Einrichtungen.

Arbeitsweise der Taskforce Speed  
in vier Phasen


